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Legs- W ObroniK
jtige Tagesereignisse zum Sammeln.

»ßeptember . Die Docks von London und Umgebung
von deutschen Luftschiffen erfolgreich bombardiert,
wen der Heeresgruppe o. Hindenburg durchbrechen
dlicken Stellungen an der Zelwianka an mehreren
. Zwischen Dünaburg und Merec, machen die

1800 Befangene, an der Zelwianka ungefähr AM.
lhinengewebre sind erbeutet. — Heeresgruppe Prinz
i von Bayern nimmt russische Stellungen östlich von
Mehrere Truppenteile überschreiten die Zelwianka.

ssen lind gefangen. 11 Maschinengewehre erbeutet. —
nippev. Mackensen gebt gegen Pinsk vor und nimmt
i Lor>Stellungen. — Schwere Berluste der Italiener

blichen Borstöben an der küstenländtschen Front.
11 September . Deutscher Luftangriff auf die eng.

Beseitigungen von Soutbend . — Zwischen Friedrich,
hnb Jakobstadt werfen Truppen der Heeresgruppe

mburg die Ruffen aus mehreren Stellungen . An
^enen Punkten erreichen die Unfern die Bahnlinie
-Dünaburg—Petersburg . Am 12. September wurden
00 russische Gefangene. 1 Geschütz und 2 Maschinen,
t eingebracht. — Heeresgruppe Prinz Leopold von
verfolgt den sich zurückrtehenden Feind und macht
angene. — Heeresgruppe o. Mackensen hat den
ch de» Feindes auf der ganzen Front gebrochen
ilflt in Richtung Pinsk.

Der Krieg.
icht der deutschen Heeresleitung.

!Großes Hauptquartier , 14.Sept. (Amtlich.)
' Kriegsschauplatz.

teilweise sehr heftiger Tätigkeit der Artillerie
;r Tag sonst ohne wesentliche Ereignisse. Ein

ftanzösischer Vorstoß gegen das Schleusen-
« Sapigneul (nordwestlich von Reims)

-zurückgeschlagen.
sTrier, M 'irchmgen, Chateau -Salins und Donau¬

wurden von feindlichen Fliegern  Bomben
fin. Bei Donaueschingen wurde ein Personen-
tMaschinengewehrfeuer beschossen; es sind einige
xn getötet oder verletzt. Aus dem über Trier
lenen Geschwader wurde ein Flugzeug bei Lom-

(jüdöstlich von Flenty ) heruntergeschossen,
iknegsschauplatz.

'eresgruppe des Generalseldmar-
°Usv . Hindenburg.  Auf der Front zwischen

^ üna und der Wilia (nordwestlich von Wilna)
unter Kämpfen im weiterenVorgehen

5200 Gefangene gemacht, 1 Geschütz,
nitionswagen, 13 Maschinengewehre und viele

erbeutet. Auch östlich vonOlita  machten
Angriffe Fortschritte.  Im Njemenbogen

"ch von Grodno gelangte die Verfolgung bis
Lida . Der Bahnhof Lida  wurde mit

beworfen.
^esgruppe des Generalfeldmar-

Prinz Leopold von Bayern . Die
^gung gegen den  Szezara blieb in Fluß.

Nachhuten wurden geworfen.
Eires gruppe des Generalfeldmar-

Mackensen.  Auch hier konnte der
Verfolgung nicht aufhalten . Einige hundert
wurden eingebracht.

Kriegsschauplatz.
^ge bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

&f«l8reict»<_ M CaftKätupfc in Olten.
k^ liu. 14. Sept . (Amtlich .) Am 12. Sep-
tz* n Zutsche Wasserflugzeuge einen Angriff auf
M^ sireitkräfte im Rigaischen Meerbusen und
WV -Dünamündung gemacht. Eines der Flug-

in der Bucht ein feindliches Flugzeug.
Uti& belegte es mit Erfolg mit Bomben,

wurden beobachtet. Ein anderes Flug,
^nnen Zerstörer mit Bomben an und erzielte

Ein drittes entdeckte in der Ahrenberger-

Bucht ein Flugzeugmutterschiff und brachte ihm zwei
Treffer bei. Einem vierten Flugzeug , daß Bei Zerel
einen Kampf mit 2 russischen Flugzeugen zu bestehen
hatte , gelang es, an einen Zerstörer heranzukommen
und auf ihm einen Treffer zu erzielen. Das fünfte traf
2 feindliche getauchte Unterseeboote vor Windau und
bewarf sie mit Bomben . Der Erfolg konnte nicht fest¬
gestellt werden . Das letzte Flugzeug erzielte auf dem
zum Torpedobootsbau für die russische Marine be¬
stimmten Mühlgrabenwerk bei Dünamünde 6 Treffer in
den Werkstätten und auf den Hellingen . Die Werft
geriet in Brand . Eines der Flugzeuge begegnete im
Rigaischen Meerbusen e,inein Segelschiff, welches versenkt
wurde , nachdem die Mannschaft gerettet war.

Der stello. Chef des Admiralstabes der Marine.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie». 13. Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 13. Sept . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die russischen Angriffe gegen unsere ostgalizische Front
dauern an . An der Serethmündung wurden starke feind¬
liche Kräfte zurückgeworfen. Der Kampf führte an zahl¬
reichen Stellen zu einem Handgemenge in den Schützen¬
gräben . Nordwestlich von Strusow brachen mehrere
russische Vorstöße unter dem Kreuzfeuer unserer Batterien
zusammen , andere wurden mit dem Bajonett abgewiesen.
In der Nacht bezogen die bei Tarnopol kämpfenden
verbündeten Truppen eine auf den Höhen östlich von
Kozlow und Jezierna eingerichtete Stellung , die an
unsere auf dem Ostufer der Mittlern Strypa befindlichen
Front anschließt . Die Bewegung wurde vom Gegner
nicht gestört . Bei Nowo -Aleksiniec sind heftige Kämpfe
im Gange . Oestlich von Dubno sind unsere Truppen
an die Eisenbahn vorgedrungen . In der Gegend von
Derazno warfen wir den Feind an mehrern Punkten,
wobei sich das Wiener Landwehr -Infanterie -Regiment
Rc . 24 besonders hervortat . Die k. und k. Streitkräfte
in Litauen nahmen bei ihrem vorgestrigen Sturme auf
das Dorf Szuraty neun Offiziere und 1000 Mann ge¬
fangen und erbeuteten fünf Maschinengewehre.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front nahmen gestern die

Kämpfe in den Räumen von Flitsch und Tolmein mit
unverminderter Heftigkeit ihren Fortgang . Wieder wurden
alle Angriffe unter schweren Verlusten der Italiener
zurückgeschlagen. Wieder behaupteten unsere Truppen
ausnahmslos alle Stellungen . Im Raume von Flitsch
setzte der Feind , nachdem vormittags ein Angriff auf
den Roombon und ein Durchbruchsversuch gegen die
Hänge dieses Berges gescheitert war , nachmittags Kräfte
von Südwesten her gegen den Jaworcek und die Golobar-
Planina an . Gegen Abend war auch dieser Vorstoß
abgewiesen . Italienische Artillerie beschoß hier die An¬
sammlungsmulden ihrer eigenen Infanterie mit sicht¬
licher Wirkung . Im Vrsic-Gebiete, wo der Gegner schon
im vorgestrigen Kampfe über 500 Mann verloren hatte,
brach gestern Nachmittag wieder ein Angriff zusammen.
Den Tolmeiner Brückenkopf griffen die Italiener vier¬
mal vergeblich an . Weiter südwärts herrschte verhält¬
nismäßig Ruhe . An der Tiroler Front waren neuer¬
liche Annäherungsversuche des Feindes gegen unsere
Popena -Stellung ebenso fruchtlos wie alle frühern . Vor
der Grenzbrücke liegen weit über 100 tote Italiener.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Zur  u «raW<ftUd»na der «roBfiirlten nwolajewitfcD.
Amsterdam,  13 . Sept.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch ist Mittwoch abend
von Petersburg nach dem Kaukasus abgereist . Auf dem
Bahnhof verabschiedete er sich durch Händedruck von
jedem einzelnen Mitglied seines bisherigen Stabes . Auch
der neuernannte Generalstabschef Alexejew war zugegen.
Kurz vor Abgang des Zuges erschien der Zar mit dem
Hof. den Ministern und seinem Gefolge. Der Zar und
der Großfürst betraten den Wagen , wo sie sich verab¬
schiedeten. Als der Zug sich in Bewegung setzte, grüßte
Großfürst Nikolai aus dem Fenster , der Zar blieb auf
dem Bahnsteig , bis der Zug abgegangen war Dieser
Abschied sollte der Welt andeuten , daß der Großfürst
seines bisherigen Amtes als Oberbefehlshaber in Gnaden
enthoben ist.

Stockholm,  13 . Sept.
Einem Telegramm der „Stockholms Tidningen " zu¬

folge ist in Tornea das Gerücht verbreitet , daß Groß¬
fürst Nikolai Nikolajewitsch ermordet worden sei. Das
Ausbleiben der Bahnzüge mit den österreichisch-ungarischen
und deutschen Invaliden wird mit Unruhen , die in
Rußland ausgebrochen seien, in Verbindung gebracht . —
Eine Bestätigung dieser Meldung liegt keinerseits vor.

Die furche vor deutfeben Cl-Booten.
Der „Temps " gibt Blättermeldungen aus Coruna

wieder, wonach der englische Postdampfer „Orania " den
Hafen von Coruna anlief, da er durch Funkspruch benach¬
richtigt worden war, baß bei Kap Finisterre ein deutsches
Unterseeboot liege.

Die Besatzung berichtete, sie habe in der Nähe der
französischen Küste eine Barke mit etwa zwanzig Personen
gesichtet welche einen versenkten englischen Dampfer ver¬
lassen hätten. Die „Orania " habe die Schiffbrüchigen nicht
ausgenommen, da sie ihrerseits ebenfalls die Anwesenheit
eines deutschen Unterseebootes feststellte, das die „Orania"
hätte angreifen können.

Auch an der algerische « Küste.
Der Frachtdampfer . Bille de Mostaganem * (Compagnie

Generale Transatlantigue ), welcher den Dienst zwischen
Cette und Mostaganem versieht, wurde am 9. September
von einem deutschen Unterseeboot nordwestlich von Mosta¬
ganem beschossen und versenkt. Man vermutet , daß es
dasselbe Unterseeboot ist, welches die „Aude' zwei Stunden
zuvor versenkte. Zwei Rettungsboote der . Bille de
Mostaganem* wurden von einem englischen Dampfer aus¬
genommen. Sie trafen in Algier mit der Besatzung ein,
von der drei Mann durch Granatsplitter leicht verlebt
waren.

Weitere v -Boots »Beute.
Nach einer Lloydsmelbung ist der englische Dampfer

.Asbmore * <2519 Bruttotonnen ) versenkt worden . Bier
Mann der Besatzung werden vermißt, die übrigen wurden
gerettet. — Der norwegische Segler . Presto ", mit Gruben¬
holz nach England bestimmt, wurde am Freitag , 12 See¬
meilen südjüdöstlich LindesnaeS. von einem deutschen
Unterseeboot in Brand geschaffen. Die Besatzung von
sieben Mann , die von einem Fischkutter ausgenommen
wurden, sind an ein Lotsenboot weilergegeben, daS sie an
Land setzte.

Kopenhagen,  13 . September.
„Politiken* meldet aus Paris : Ein hochstehender

Engländer , der gegenwärtig in Paris ansässig ist und mit
dem Ministerium des Äußeren in London in naben Be¬
ziehungen steht, will wissen, daß England Dänemark das
Unterseeboot „bl 13", das bei Saltholm gestrandet und
jetzt in Kopenhagen interniert ist, als Geschenk anbieten
werde.

Ein Seegefecht im Schwarzen ]Mecr.
Für die Türken erfolgreich verlaufen.

Die Petersburger Telegraphenagentur verbreitet die
Nachricht, daß im Schwarzen Meere zwei russische Tor¬
pedoboote unter Befehl des Fregattenkapitäns Trubetzkoi
den türkischen Kreuzer . Hamidje' und zwei türkische Tor¬
pedoboote angegriffen, sie stark beschädigt und nach zwei¬
stündigem Kampf zur Flucht in den Bosporus gezwungen
haben. Bier mit Kohlen beladene Schiffe, die die Türken
zurücklassen mußten, seien von den verfolgenden Russen
versenkt worden. Türkischerseits wird dieser Bericht
folgendermaßen richtiggestellt:

In Wirklichkeit wurde der Kreuzer „Hamidje " am
5. September ttoii großen russische« Zerstörer« an¬
gegriffen. Der Angriff wurde abgeschlagen u«d die
russischen Torpedoboote flohen ostwärts dar den aus dem
Bosporus anslaufende, « Kriegsschiffen. Kein türkisches
Kriegsschiff ist beschädigt worden. Der Kreuzer „Hamidje"
liegt jedermann sichtbar im Hafen.

Unabhängig von diesem für die türkischen Seestreit-
krafte unzweifelhaft erfolgreich verlaufenen Gefecht find
zwei Kohlendampfer von einem russischen U-Boote an-
gegriffen, von ihren Zivilbesatzungen auf Strand gesetzt
und dort von dem U-Boot beschädigt worden. 8

Englische Lügen.
cw.r Nach einem englischen Bericht vom 7. d. MtS. aus
Athen soll der türkische Torpedobootszerstörer „YarhissarU
Es" .ack>t-Jahre altes Boot von beträchtlichem Wert für
AuMarungszwecke wegen seiner Schnelligkeit von
28 Knoten, im Marmara -Meer durch ein Unterseeboot b«
^bündele, , versenkt worden sein. Dieser angebli.! e
Erfolg ist »ach Mitteilung von zuständiger Stelle frei er-!u:Uen.

Englische sisiederlage in fl̂ efopotamien.
Privaten Nachrichten aus Bagdad zufolge Haben die

lungsten Käinpfe der Stämme nördlich von Kalet ul
Pediem gegen die Engländer mit der Niederlage und der
Flucht des Feindes geendet, der große Verluste erlitt und
eine Menge Munition im Stiche ließ. Die Lage der
Engländer , die schon infolge der Aufstände der indischen



-kuppen übe! war. bat sich jetzt verschlimmert, da ^  oon
allen Seiten von den Stämmen angegriffen werden.

Kaffer « und Hottentotten an die Frost.
Nach einem amllichen Telegramm aus Pretoria hat

d!e britische Heeresverwaltung mit Dank ein Anerbieten
der südafrikanischenRegierung angenommen wonach «tn
Bataillon Infanterie aus Farbigen der Kaoprooiv^e"
sowie zwei Kompagnien Träger aus Indiern , du m
Südafrika ansässig sind. Stellt werden. England mh
mithin schon die Kaffern und Hottentotten zur Sllk»

Paris , 13. Septemb»
Blättermeldungen aus London zufolge wurden eng»

lische Truppenabteilungen aus Guyana m England gc-
landet. um nächstens den englischen Lrunv « « der Front
zugeteilt zu werden.
kleine kriegspolt.

Rotterdam , 13. Sept . Wie holländische Fischer de.
richten ist der Altonaer Fischdamvier S . D. S7 Fisch,
bandel" in der Nordsee oon einem englischen Kren,« ver-
senkt und die Besatzung gefangengenommen worden.

Berlin , 13. Sepk. Im westlichen Mittelmeer versenden
unsereO-Boote einen englischen Dampfer und einen französischen
Frachtdampfer. Die Versenkung eines weiteren englischen Dampfers
und eines Fischerfahrzeuges melden Londoner Nachrichtenbüros.

Breslau , 13. Sept. OberpräsidialratRuediger von Haug-
witz auf Schloß Rosenthal ist zum neuen Zioilgouoerneur von
Suwalki ernannt.

Stockholm, 13. Sept. Der russische Kriegsminister erklärte,
daß Rußland erst im Frühjahre vollständig vorbereitet sein werde,
eine große Offensive zu beginnen. Es wurden dann zwei Mil¬
lionen frischer Truppen, die mindestens ein halbes Jahr ausge-
bildet wurden, zur Verfügung stehen. (Und so weiter. D. Schnftl.)

** '»r t̂ntra 13 Sevt . Der Dampfer „Zerbtiio". der
Flüchtling» und' wertvolle Maschinenteile aus Riga an Bord
Bfft Sr bet Fahrt nach Reval auf eine Min . und
sank. 200 Flüchtlinge kamen um.

nl S i« S .

Die Kämpfe um den Zwinin.
Schulter an Schulter mit unseren Verbündeten.

Eine überaus lebendige und packenoe
' ' r ' Schilderung aus den Aprilkämpfen der

> deutschen Südarmee . Schulter an Schulter
" / mit unseren Verbündeten, brmgt ein von

zuständiger Stelle verbreiteter Bericht, oem
wir die nachstehenden Einzelheiten ent-
nehmen.

Die Ruffen hatten Anfang Februar auf dem Zwinin
'este Stellungen bezogen, die dem kühnsten Angriff zu
Len Len D?r Zwinin ist ein 10 « tonetetagg
1000 Meter hoher Rücken, der sich etwa um MO Meter
Iber das Orawatal erhebt. Auf die nach der Straße zu
ibfallenden Ostschultern dieses Rückens, dem fogenanntm
Zwinin l. lagen die Russen in mehreren B -festtgung^
llnien übereinander , derartig verschämt, haß Mg
Grund halten , sich darin Mer zu suhlen. Weniger
ausgedehnt, aber ebenso hoch erbebt sich
äi>r anderen Seite , über den Ostrog mit der
Laß . « " "»dm. d-° gleichfalls ^ D. -1-Id,«"»- m,e-mein begünstigende Berg Ostrp. Die Kampfe um dre e
Stellungen währten von Anfang Februarbismdiezwelle
Aprilhälfte hinein. Immer neue , -^ rrumpelungs
Möglichkeiten wurden erprobt. Zwar gluckte es schon Ibald,
den Gegner aus seinen unteren Schubengräben hinaus
zudrängen und sich binnen kurzer Zeit den oberen Werken
bis auf wenige hundert Meter zu nähern . Allem
immer wiederholten tollkühnen Versuche, die Rmsen
doni oben bei Nacht oder bei Tage zu überraschen
scheiterten trotz strenger Geheimhaltung>der v̂arberestendenSchritte immer wieder an der scharfen Wach amkeit des
mit Maschinengewehren und Handgranaten reichlich ver
fehenen Gegners , an den Tucken des verschneiten uno
vereisten Gebirges, und vor allem an der

Unbeständigkeit des Wetters,
das mit Schneetreiben, Regengüssen und Nebel und mit
dem plötzlichen Wechsel von hohem Frost »" d Frühlings-
wärme die kräftigsten Untemegmungen zuschanden machte
Diese immer wieder barinackig gewagten Abrisse Mhrten
mehrmals, so am 9. Februar und °m 20. Marz , bis m
die obersten Verteidigungsstellungen der Rüsten, doch m
wollte es unseren Truppen gelingen, endg-ütt « darin F tz
zu fassen: sie fanden die feindlichen Graben voll besetzl,
mußten den gewonnenen Boden wieder räumen und m
ihre Sturmstellungen zurückkehren, hmterlhnen dlever
wüstete Bergkuppe bedeckt mit »Al asm tm mrne
versinkenden Freundes - und Feind-sleichen. Unt r den
Einflüssen der Witterung gerieten die ruckwar lgen Per
bindungen in einen tro !ilosm Zustand. Die langen
Serpentinen des Lrsa konnten schließlich nur auf HAperigen
Knüppeldämmen überwunden werden.
schlämm und Glatteis gestatteten den mühselig heran
rückenden Ersatzmannschaften

nicht mehr als 2 Kilometer
in der Stunde zurückzulegen. Durch einfallende Geschosse
und durch die Wirkung der Schneeschmelze entstanden m
den Fahrdämmen große tiefe Löcher, die HA AutElkehr
behinderten, wenn nicht ausschlossen, und nächtliches Fahren
und Reiten in jener Gegend mit Lebensgefahr bedrohten.
Der Pferdeverbrauch stieg ins Unermeßliche. Man hatte
nicht Arbeitskräfte genug, die gefallenen Tiere rasch em-
zuscharren. Gute Dienste taten die landesüblichen Ochsen¬
gespanne, aber wie langsam rückten sie aus der Stelle!
Teilweise behalf man sich ausschließlich Mit Träger-
kolonnen. Mangelhafte Zufuhr . Kälte und Rasse beem-
trächtigteil den Gesundheitszustand der durch fortwährende
Kämpfe ohnehin sehr geschwächten Truppen immer mehr,
inzwischen hatten die Russen Przemysl genommen und
zogen beträchtliche Kräfte nach dem Zwinin.

Endlich traf es sich am 9. April , daß
beide Parteien gleichzeitig einen Angriff geplant

batten In der ersten Morgenfrühe wollte der Russe die
ihm am Zwinin II gegenüberliegenden Deutschen den
Berg hinunterwerfen. Er stieß mrt großer Gewalt vor.
Da stürmten die Belagerer des Zwmm I kurz nach 8 Uhr
mntaens  m >8 ihr ».. (KMT.mmm K*» Mistel

Zeichnsi die dniie

mal überraschten sie oen Gegner vollkommen. Es ram
zu einen, über die Maßen erbitterten Nahkamps Ms einem
Schlachtielde, wie die Geschiwte es niemals gesebm hat.
Ena nach allen Seiten abschustig, m monatelangen
Kämpfen kahlgestampst und -geschossen, durch Spreng-
minen Geschoßtrichter und ein Gewirr von Graben auf¬
gewühlt und zerklüftet, mit kümmerlichen Resten -mer
Bewaldung, deren zersplitterte Baumstümpfe gleich den
Grabmälern eines voll belegten Friedhofes aus dem
Boden ragten. Überall waren unter dem wegschmelênden
Schnee die Toten der beiden verflossenen Monate Meder
ans Licht gekommen, schwarze, schaurige Gruppen der
Verwesung.

Von unzählige » Handgranaten empfangen,
klomnien die Deutschen trotz alledem Schritt für Schritt
vorwärts , bis der Kampf entschieden war und der Sieg
sich auf ihre Seite neigte. Diese Wendung am Ostabhang
wirkte alsba d anfeuernd hinüber auf d:e Kampfe am
Zwinin II. Auch dort gewannen die Unsern die Oberhand,
warfen ihre Angreifer in nördlicher Richtung zuruck und
den Abhang hinunter und setzten sich eiligst mit den
Eroberern des Zwinm I in Verbindung. Als sich die
ersten Vorläufer der beiden solange getrennten und
nun wieder vereinten Korpsteile die Hand reichten,
überwält gte sie der Ernst dieses bitter schweren Sieges:
man sab die stämmigen Leute einander schluchzend um¬
armen und erlebte das Unvergeßliche. wie sie. unter
Verwundeten und Toten niedersinkend sich zum Ruhen
hinstreckten. Unzählige Leichen füllten die russischen
Schützengräben, mehr als 1500 unverwundete Gefangene
fielen auf dem Zwinin I in die Hände der Sieger , dar¬
unter ein vollzähliger Regimentsstab, und als Beute
17 Maschiuengewehre und eine große Menge Kriegsmaterial.
Alle Kenner räumen dieser Leistung rmter den Großtaten
d»r Kriegsgeschichte einen sehr hohen Rang ein und stellen
sie ohne Bedenken hoch über die Sturmung der Splcherer
Höhen. Nack dem 9. April trat wieder für einige Tag-
unsichtiges Wetter mit heftigem Schneetreiben em. wodurch

>die unverzügliche Ausgestaltung des Erfolges vereitelt
wurde. Die dann folgenden beiden Wochen waren der

'Belagerung und Erstürmung des Ostry gewidmet, die trotz
'großer Geläudeschwieri gkeiten am  25 . April gluckte.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .^

„jrrtümer find immer möglich .“
Berlin , 13. September.

Zwischen dem italienischen und demrussischen General-
stab ist anscheinend ein reger Wettbewerb um die Palme
der Lächerlichkeit im Gange. Der neue russische General¬
stabschef versteht sich noch besser als Cadorna aufs Aus¬
schneiden. Jetzt hat er aber selbst einge ehen. daß er mit
seinem neulichen Bericht, wonach die Russen bei Tarnopol
und Trembowla 8000 Gefangene, 30 Geschütze und eme
ganze Anzahl von Maschinengewehren erbeutet hatten, des
Guten ein bißchen zu viel geleistet habe. Er mußte die
böse Erfahrung machen, daß dieser „Schwindel als
solchen hatte die deutsche Heeresleitung die schone Er¬
zählung von den russischen Erfolgen rücksichtslos ge¬
brandmarkt — auch im Auslande keinen Glauben
findet. Deshalb glaubt nun der russische Große
Generalstab „erklären zu müssen, daß er sich inner¬
halb der Grenzen menschlicher Kraft und der Regeln der
Kriegskunst stets bemüht habe, jedes Ereignis wirklichkeits-
gemäß Und ohne jede tendenziöse Färbung darzuitellen.
Jrrtümer sind immer möglich angesichts der Aufregung
und manchmal der Ungewißheit, die die militärische Kampf-
Handlung begleiten. Wir stellen mit Gewißheit uweren
groben Erfolg bei Tarnopol und Trembowla fest, der
durch die Aktion unserer Truppen bewiesen wird. Der
Generalstab must seine endgültige Antwort über die
erbeuteten Trophäen bis zum Empfange genauer Berichte der
bei diesem Kampf beteiligt gewesenen Truppen aufschleben.
Zum Schluß kommt dann das schüchterne Eingeständnis,
daß „der große Schlag im voraus von dem Armeefuhrer
ausgedacht worden sei auf Grund von Nachrichten der
Aufklärer/ Man hat also Vorschublorbeerengenommen
und sie mit Phantasieziffern gespickt. Daß ber solchen
Rechenkunstslücken Jrrtümer immer möglich sind, wird man
dem findigen russischen Generalstab ohne weiteres glauben,
weiter aber auch kein Wörtchen mehr.

Ver „findige Kater ".
Zürich , 13. September.

Trauer herrscht in den italienischen Zeitungsredaktionen.
Schlimmer als je — im italienischen Sinne — standen
die Dinge auf dem Balkan. Der „Corriere della Sera
in Mailand läßt sich von seinem Korrespondenten m
Saloniki schreiben. 5;e Hoffnungen des Vieroerbandes auf
eme Hilfe vom Bullau müsie man fast aufgeben. Aus
Athen meldet das gleiche Blatt . Venizelos mache infolge
der ihm vom König aufgezwungenen Politik den Eindruck
eines Schwermütigen, aber der „findige Kater werde doch
noch einen Ausweg finden. Er arbeite insgeheim an
einem Plan , der zwar der Öffentlichkeit noch unbekannt
sei. aber eine Vorbereitung auf kommende Ereignisse be-
deute. Aus den ganzen Ausführungen des Blattes spricht
jedoch ein verhaltenes Mißtrauen auch gegenüber Griechen¬
land. das bisher dem Bierverband für feine Sache sicher
erschien. — Nach Bulgariei , Griechenland — wer soll nicht
trauern , wenn alle Schiffe davonschwimmen und die
flehenden Blicke nur noch auf einen „findigen Kater
fallen?

Huch in Norwegen reißt die Geduld.
Christiania , 13. September.

Wie stark Norwegens Handel seit Beginn des Krieges
unter die englische Fuchtel gezwungen wurde, weiß man
in aller Welt. Aber kaum hörte man aus dem Lande
von einem Versuch des Auflehnens gegen die bru ale
Vergewaltigung . Jetzt hat ein großes bürgerliches Btatl
endlich gewagt, den Mund aufzutun . Norwegen ist von eng¬
lischen Landelskoionen überschwemmt. Jetzt tollten sich die

norwegischen Fabrikanten durch eine förmlich,
verpflichten, nicht an Deutschland und Often*
zu liefern. So will es die britische Regierw»
schreibt das hiesige „Morgenbladet ":

Der Inhalt dieser Erklärung ist gan, wür
äbnlickes Dokument leaten die Engländer de»jjj.
Eisenbahnen vor. Wir nennen vieles
zeigen, daß wir bereits sehr weit auf die schief,"
kommen sind, die Norwegen herab zur Stellung
oder Ägyptens führt. Daß die Konsuln oder»
deS Auswärtigen Amts in England es wage,
norwegischenFirmen solche Bedingungen ,u st,
daß der norwegische Geschäftsmann sie anneimtä!
ist ein Beweis, daß wir uns in vieler Hinsicht auf
zu naiven Standpunkt befinden/

Das Blatt betont, daß kein norwegischer
sich in direkte Verhandlungen mit britischen
wegen der Unterzeichnung derartiger Erklärungen
dürfe. Mau schade sonst dem Anseben des v'
der eigenen Regierung nach außen hin. Schließlich
sich„Morgenbladet ' scharf gegen die Schar der all
Handelsattaches usw. nach Norwegen entsandten
Spione . Ob diese sich dadurch beeinflusien lasiev
ist allerdings fraglich, wenn nicht die Ansicht des
blähet- mehr Anhänger als bisher findet.

Ver VUck nach Veuttckianck.
Rotterdam . 13. Sep,

In beweglicher Weise beklagt das London«
Daily Telegraph - die geiMgeVertraue .iswü/^

ermlischen Arbeiterschaft und blickt dabe. sehns
Deutschland hinüber. Wir — sagt der »Daily
— bötten von keinen Arbelterunruhen in D'
wir vernahmen kein Wort von Ausstandem keine

grube ^ wurde geschloffen -s gab keine DE
Schwierigkeiten im Eisenbahnwesen, nur horten
ffri»a8*ulttsien gefordert wurden : aber wenn in
L wachK -r wirtschaftlicher Druck ohne « £
Murren ertragen wird, kann eS Nicht auch hier
werden, wo die Volksfreiheit auf dem Spule

über den Begriff der „Volksfreiheit' M!
streiten. Die englischen Arbeiter Annen sich
unter dem herrschenden System »u suhlen, sonst
sie nicht unentwegt um größere^Rechte. Und
deutschen Arbeiter anbetrifft, so spncht gerade
dem „Daily Telegraph betonte Ewhelllgke
übrigen Schichten des Volkes m der Verte
Vaterlandes dafür , daß sie die heimischen Zuf
lick besser und würdiger finden als die von
gerühnste „Volksfreiheit ' , hinter der sich kaum
als elender Egoismus und schonungslose
anderer Menschen.
Cdegr2mmiinterlcbl »giingen ruck m

Bukarest . 13. S
Die „Seara" berichtet, daß man auf demh

graphenamt einem weit verzweiaten Dpt"»««'!
Spur gekommen sei. Der englische und d«
sandte wurden von den Beamten mit wichtigenT
versorgt, die sich namentlich aus« ersügnnge» der
Regierung bezogen.

Wie in Griechenland, so arbeitet der Ble
in Rumänien mit den verwerflichsten Mitteln,
werden die Schuldigen auch in Bukarest so
energisch zur Verantwortung gezogen wie m der
Hauptstadt . >

R«mKbe Spionage gegen kngl-iul-
Wien , t»

Die „Neue Freie Presse" meldet , daß n
Drahtnachricht die verhafteten Telegraphisten
trag hatten , jene Depeschen für Petersburg aW
die über die Dardanellen - Aktion von ênK^
berichteten . So wurden insbesondere du
englischen Admirals Kerr . der sich auf JW
aufgefangen und nach Petersburg gefendtt̂ i
es also in diesem Falle mit einer russtscĥ^
gegen England zu tun . ^

polnifcbe Rundfcbau.
Dentfcbce Reich- . ,

•f Ein Teil der Preffe druckt ein Te-
Kölnischen Zeitung aus Washington vom
ab, nach welchem Amerika gegenüber ~-
Baumwolle als Bannware durch den
Lieferung von Baumwolle auch nach ^
durchgesetzt habe. Darüber , ob diese Meid
nicht, liegen wie W.TB . erfährt , der »»>-
bisher noch keinerlei Nachrichten vor. ^

+ Das Reichsamt des Innen ' „ W
tember eine Zählung der im Deutschen. p#{
Fabrikanten , im Groß - und Kleinha>-
Strümpfe und Stoffhandschuhe angeor
bogen werden in diesen Tagen durch '
ausgegeben. Vorräte von Handjchuvev
die zusammen weniger als 50 Dutzend g-»
anmeldepflichtig. Von dem Ergebnis ° >
der Umfang der Bewilligung oon
diese Artikel abhängig. Wenn, wie "^ ,5  »
Zählung einen großen Bestand an > gtiet-
und Handschuhen ergibt, dürften w>e (,iit
in der Ausfuhr dieser Artikel zu erwa

6roßbrUannlen. ^
x Die Unzufriedenheit

energischer Weise. Der Gewerksckai-
nahm eine Resolution an. t» niftc ipret‘{
Volkes durch die hohen Lebensmi«
einiger Spekulanten gerügt wird. ^ ^i^
rische Unachtsamkeit der Regierung. Mg ^
Teuerung eingeschritten und>für d-e v *
zuschläge an die Arbeiter nicht Sorg «’J „rf
scharf getadelt. - Der Londoner Korre^
chester Guardian ' weist darauf
der ainerikanischen Besucher sichi" . „ SSL,
fühlbar mache. Es trage dazu bei.
teilig »u beeinflussen.



China.
E Ben Mitteln sucht Japan sich zum nnbe«

Herrn in China zu machen. Gegen die
'i JuanschikaiS. eine neue Monarchie zu begründen.
"«(Ipatt angeblich nichts einwenden. Dagegen
ärte die japanische Regierung gegen die anti«

JtAc Agitation in China und gegen den Boykott
«iMer Waren. Sie verlangt hohen Schadenersatz für
«erluste, die im Zusammenhang mit diesen Ereignissen
Zurufen worden sind. Gezwungen durch den Druck

anilckien Regierung erklärt jetzt Juanschikai die
.Nische Agitation in China als Staatsverbrechen

Hete an, daß im ganzen Lande strenge Haus¬
en und Verhaftungen vorzunehmen seien. Ob

jifoi damit leine eigenen Pläne fördern will, ist
sttsilbtlich.

7«. und Ausland.
«aurten, 18. ©ept. Reichskanzler v. SethmannrL" , ist hier eingetroffen und wohnt als Gast des
S in der Residenz. Im Wittelsbacher Palais batte

Ludwig eine Unterredung mit dem Reichskanzler.
13. Sept. Die italienische. Gazetta Uffiziale'

»Mcht ein königliches Dekret, das Höchstpreise für
Laser und andere Futtermittel anordnet, um den

Preistreibereien ein Ziel zu setzen. Man befürchtet.
[L'er Erlab in den Kreisen der Interessenten grobe
1 letunö Hervorrufen wird.
.„knbaaril. 13. Sept. Dem bekannten Oktobristenfübrer
Mkom wurde nach Meldungen aus Petersburg der
" des Handelsministers angeboten. Gutschkow lehnte

mit dem kategorischen Bemerken ab. daß die Rc-
° &Ganzes nach wie vor aus dem alten Standpunkt

__ 13. Sept. Nach einer Meldung aus Bologna ist
«aLauraMinghetti. die Mutter der Fürstin Bülow.
den.
Ad»», 13. Sept. Das Reutersche Bureau meldet aus

,Ak, Graf Bernstorff habe eine Erklärung vrröffent-
Wil der es heibt: Ich habe Archibald nie auch nur einISchreiben oder sonst etwas mitgegeden. hauptsäch-

jch es nicht für sicher hielt.
13.Sept. . Depeche de Lyon" meldet aus Lissabon:

rutsche Handelsdampser, welche bei Kriegs-
j>mHafen von Oporto Schutz gesucht hatten, sind
iportugiesischen Kriegsschiffeneskortiert, in Lissabon
neu.
. 13. Sept. Der .Nouoelliste de Lyon" meldet aus

iDer ehemalige Deputierte und Generalratp. Nieore,
tl, ist vorgestern wegen Unterschlagung und Fäl-

privater und öffentlicher Urkunden und Unter-
einer Postanweisung für Flüchtlinge aus Nord-

>verhaftet worden.
. 13. Sept. Die diplomatischen Missionen Ruh»

inglands, Frankreichs. Italiens und Serbiens sollen
iFranks. Ztg. voraussichtlich schon in kurzer Zeit
lia abberusen werden. Der englische Vertreter

Archive bereits nach Saloniki erpediert.

ffkr letzte  Rettungsanker.
*ru(Jifd&e Oberbefehlshaber und seine arq
!^ eBer roeröen  nicht bloß von militärischen

WWen Sorgen gequält. Ihrer kann man sich noch
wSL*S e i "t>em man großspurig abgefaßte

i Sfr 'V " die Welt binansschickt und die
^Versprechungen htnbält. die sich je nach Bedarf
IJ,* ,52’ turücknehmen oder, wenn es gar nicht
bnim̂ !̂ -n taffen. Aber die leeren Staatskassen
iton ^ Memanb weiß, wie man ihnen

echt»rEsch« Ftnanzmtntster mit dem
Namen Bark oermag nur noch einen

0-r Rot den er alS letzten
\ £ »t . « ewoorker Börse soll

f̂a ?"*- **• dessen Sold.chätzen sich aus
u , begehrlich« Blick, richten. Herr Bark
l tOiru"/griffe in sein, eine Anleihe von einer
1 drüben zum Abschluß zu
ZU ' würde nach dem gegenwärtigen lutakurs
\ vutT  bedeuten . Zwar fei auch in

i«.®. / freies Geld, aber er habe trotzdem be-
,2' die Möglichkeit einer derartigen

i jti.  Nur einen Köder braucht Rußland.
Äeli.«9». en  . oon  Wallstreet gefügig zu machen:
•tot, der Juden müsse zugestanden

i»»sen u * i" der ersten Aufwallung liberaler
schon vor einigen Wochen beinahe ohne

1fto- ki0, Don  anderer Seite aus der Hand
' «an dieser Vergeudung echt-russischer Kultur-

glücklicherweise bewahrt geblieben,
och als Handelsobjekte gute Dienste leisten

d/rk die amerikanische Anleihe nickt als
Bfo»""ter. sondern als den letzten Strobbalm

teil öe” et flu* der verzweifelten Suche noch
» finden wtffe. so wäre er. möchlen
' Wahrheit erheblich näher gekommen. Die
3[ef ” erst deutlich abgewtnkt. ol» der eng»

. Dor  ihnen mit offener Hand auttauchte
Hg. . s"e Bundesgenoffen etnev tüchtigen Griff

Ä » iU. tun  beabffchkigte. Möglich, daß
9tofje[. seinem Widerspruch gegen Finanz-
sl>Uch. ^ ^ während deS Kriege» friibielt. müg-

die Newydrkrr Bürtenmänner den eng-
iteres mehr hoch genug einjchätzen, umim' 'hre lauer erworbenen Milliarden an-

iDr ^ doch gerade setzt in der Neuen Welt
nrrgufons die Rund» durch die Presse,

ranzen in Gefahr' überschrieben
Grund sachkundiger Ausführungen
gelangt, daß de, finanziellen Wider-

iZtẑ/ "anntenS»ine strikte Zeitgrenze von
ftos. " äksetzt ist. Wenn schon eine Londoner
Sb! habe, daß England die gewaltigen

«if

Halb
v,. ./bt mehr auS den Ersparntffrn und auch
- „? aren Kapttalbestand werde bestreiten

-verrat von seiten eineS amertkantlchco
,js' ^^ e Landsleute nicht auf die einst»

- die ihnen oon diesem durchaus mög-

lichen Zusammenbruchder englischen Finanzen drob»
Wenn aber schon die gewaltigste Kapitalmackt der —
Qjteit— Welt nach amerikanischem Urteil zu wanken be¬
ginnt und deshalb auf die schwarze Liste gesetzt wird,
wem will Herr Bark dann ernstlich einreden, daß Ruß-
land, ausgerechnet Rußland Aussicht habe, amerikanisches
Geld in feine leergepumpten Kaffen zu leiten?
~*e Frist , die Rußland den Weltkrieg noch wirt¬
schaftlich ertragen kann, ist noch ungleich kürzer bemeffen,
als Dr. Ferguson es für England getan hat. sund da
nach dem eigenen Eingeständnis des Finauzministers schon
die neue englische Anleihe, mit der er sich zunächst halle
helfen wollen, „nur geringe Aussicht' hat. wie soll dann
erst Amerika dazu kommen, als Retter in der Not ein¬
zuspringen, wo der unvermeidliche Staatsbankerott sich
jetzt schon mit Händen greifen läßt! . Unsere Zettelbanken
arbeiten ja schon wie Rotationsmaschinen', rief bereits
oot mehreren Wochen ein Abgeordneter in der Duma
dem Finanzministerzu. und die Vaplergeldsabrikation bat
seither gewiß kein langsameres Tempo eingeschlagen. Oder
glaubt vielleicht Herr Bark, daß schon di« bloße Tatsache
der Übernahme des Oberbefehls durch den Zaren den
Amerikanern so gewaltigen Respekt eingestößt haben müsse,
daß sie darüber den elenden Zustand der russischen Staats¬
finanzen vergessen könnten?

Vielleicht liegt des Rätsels Lösung in der Tatsache,
daß Herr Bark das Trugbild seines amerikanischen
Rettungsankers vor einer Gruppe rechlssstehender Duma-
Abgeordneter hat aufleuchten lassen, die für die jetzl vor¬
geschlagene Erweiterung des jüdischen Ansiedelungsrechles
mit künstlichen Mitteln gewonnen werden uiuß. Denn
wir wissen ja: nichts ist im Reiche des Zaren schwerer zu
erreichen, als die Beseitigung von Ausnahmegesetzen.
Schon wittert der schwarze Block, der sich in der
Duma als Gegengewicht gegen die neue Gruppe der
Reformisten gebildet hat. überall wieder den Einfluß
und die Ränke oon Deutschen und Juden, schon
sucht er Pogromstimmungim Lande zu erzeugen,
um die unausbleibliche Wut des Volkes von den
Schuldigen abzulenken. Da wäre es für die zum Ein¬
lenken bereite Regierung sehr willkommen, wenn wenigstens
die Duma sich zu einem Schritt der Vernunft entschließen
könnte, und da mit Gründen des Verstandes und der
Gerechtigkeit bei den reaktionären Elementen nun einmal
nichlS auszurichten ist, sucht man sie mit der Vorspiegelung
amerikanischer Anleihemöglichkeiteneinzufangen. Den
Erfolg können wir ruhig abwarten. Mit amerikanischen
Milliarde» wird aber Herr Bark dem russischen Staats¬
schatz nicht aufhelfen können; die wissen sicherere Anlage-
Plätze aufzusuchen. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 15 . September.

Sonnenaufgang b" | Mondaufgang 1” N.
Sonnenuntergang 6>° Monduntergang 8” N.

Dom Weltkrieg 1914.
österreichischen Armeen Dank! und Auffemberg ver-

einigen sich tn Stellungen westlich oon Lemberg mit der
Hauptaimee. — Riesenschlacht zwischen Marne und Verdun:
Meloung deutscher Teilerfolge. — Siegreiche Gefechte mit
Engländernm unseren Kolonien werden bekanntgegeben.

1760 Preußischer General der Befreiungskriege Graf Tauentzien
von  Wittenberg geb. —1834 GeschichtschreiberHeinricho. Treitschke
a?°: ~ *357 William Howard Taft, >909- 13 Präsident der Ver-! , , *•«!», i u\ju — io '-pcunueiii ver -ver
einigten Staaten geb. - 1869 Maler und Radierer Fritz Over
deck geb. " *

Fe"qewi»iiiing! Der dem Reichskanzler
unterstellte Kriegsausschub für vffanzltche und tierische Ole
rÜr "Ate schreibt uns: Eine Frage von hoher wirtschaft-
L1 c ,eutung ist die Wiedergewinnung der Fette aus
an" fctthal tigen Abwässern in Gastwirtschaften. Schlächtereien,Wurstfabriken, Krankenhäusern und Privatküchen. Der
Kriegsgusschußhat daher eingehend geprüft, ob es nicht
möglichm, die in Frage kommenden Interessenten dahin zu

Emen wirklich praktischen Fettabscheider aufzustellen.
Die Arbeiten des Kriegsausschusses haben nunmehr das
Ergebnis gezeitigt, daß ein bestimmtes Fettabscheidesystem
zu einem verhältnismäßig niedrigen AnschaffungÄreise
empfohlen werden kann. Der Apparat ist bereits praktisch
erprobt worden, und darf nach der Überzeugung Sach¬
verständiger als das im Augenblick für die Fettgewinnung
mis den Spülwässern geeignetste Mittel angesprochen werden.

Kriegsausschuß, welcher bekanntlich keine Erwerbs-
geiellschaft ist. hat die Vermittlungsarbeit lediglich im In«
tereffe der Fettgewinnung übernommen. Er stellt seine
Organisation in den Dienst der Propaganda und erhofft die
Unterslutzuug der deutschen Jntereffenten. An den Bezug
der Fettabscheider durch den Kriegsausschub ist für die Gast-
wirte lediglich die Bedingung der Lieferung des gesamten
mit diesem Apparate gewonnenen Fettes während der
Kriegsdauer an seine Gesellschaft geknüpft. Der Kriegs-
auvschuß sorgt für die Abholung des gewonnenen Fettes: er
soivohl. als die ihm angegliederte Kriegsabrechnungsstelle der
Seiten- und Stearinfabriken, welche die aus den Spül-
wäffern gewonnenen Fette, nachdem solche durch Vermitt¬
lung des Kriegsausschuffes ausgeschmolzen worden sind, an
die Seifen- und Stearinindustrie zur Verteilung bringt,
werden die Anschaffung von Fettabscheideapparaten im In-
lereffe der Gesamtwirtschaft dadurch untörstützen, daß sie für
bas gewonnene Fett die ihr unter Ansehung der Marktlage
jeweils möglichen Preise bezahlen werden. Dadurch wird
in Anbetracht der heutigen sehr hohen Fettpreise eine schnelle
Abtragung der Anschaffungskosten in Aussicht gestellt werden
können. Im Jntereffe der Sache ist schnelles Handeln
geboten, daher sollten Gastwirte und Schlächtermeister den
Anfang machen und unverzüglich Frttabscheider aufstellen.
Wir hoffen, daß in kurzer Zeit Tausende von Fettabscheidern
aufgestellt und zum Nutzen unserer Volkswirtschaft wirken
werden. Nähere Auskunft über den durch Vermittlung des
Kriegsausschuffes zu beziehenden Fettabscheider geben die
Ortsvereine des deutschen Gastwirteverbandes, die Fleischer-resp. Metzgerinnungen, die Organisationen der deutschen Hotel¬
besitzer sowie der Kriegsausschub für offauzliche und tierische
Ole und Fette. BerlinW. 8. Kanonterstr. 29/30.

Hachenburg, 14. Sept . An der ersten und zweiten
Kriegsanleihe hatte sich unsere Stadt mit größeren Be¬
trägen beteiligt und wird dies auch bei der jetzt zur
Zeichnung aufliegenden dritten Kriegsanleihe tun . In
der gestrigen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
wurde beschlossen, auf die dritte Kriegsanleihe 20000 M.

aus städtischen Mitteln zu zeichnen und den Schulbau¬
fonds m Höhe von 2000 M . ebenfalls in Kriegsanleihen
anzulegen . '
. Kreuz.  Herr Lehrer Abel von hier,
der kürzlich zum Vizefeldwebel befördert worden war,
wurde wegen hervorragender Tapferkeit mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Nlster, 14. Sept . Dem Sohn des Wegemeisters Giehl
von hier , Gefreiter Wilhelm Giehl im Pionierbataillon

b. Komp ., ist die Hessische Tapferkeitsmedaille
verliehen worden.

Aus Nassau, 13. Sept . Dem Geschäftsbericht der Nas-
samschen Lebensversicherungsanstalt (verwaltet durch die
Direktion der nassauischen Landesbank in Wiesbaden ) ,
fUr das Jahr 1914 ist folgendes zu entnehmen : Wie

mitgeteilt wurde , hat die Anstalt in ihrem
ersten Gesaiaftsiahre bis zum Ausbruch des Krieges trotz
des kleinen Geschäftsgebietes (Regierungsbezirk Wies¬
baden ) ein sehr namhaftes Neugeschäft zu verzeichnen.
Zur Bearbeitung lagen vor 3118 Anträge über 9059931 M
Versicherungssumme . Davon entfielen auf die große
Lebensversicherung 1388 Anträge über 6 939 628 M.
Kapital und auf die Volksversicherunq 1729 Anträge

303 M . In der Rentenversicherung wurden
17 Anträge mit einer Einzahlung von 146431 M ein-
gerercht und angenommen . Der Gesamtversicherunqs-
bestand beläuft sich Ende 1914 auf 2422 Versicherungen
über 6446545 M . Trotz der für Kriegssterbefälle zu
leistenden erheblichen Zahlungen schließen beide Abtei-
lungen der Anstalt (große Lebensversicherung und Volks-
verstcherung) je mit Gewinn ab . In der großen Lebens¬
versicherung ergab sich ein Ueberschuß von 5355 59 M
und i» derIVolksversicherung von 2566,38 M . Sämt¬
licher Ueberschuß kommt satzungs- und bedinqunas-
gemaß nur den Versicherten zugute.

Neuwied, 10. Sept . (Ferienstrafkammer .) Die Polizei¬
verwaltung in Altenkirchen hatte einen Regierungsland-
meffer von dort durch Strafverfügung in eine Geldstrafe
von fünf Mark genommen , weil er am 14. März 1915
abends in Altenkirchen die wegen „gemeiner Gefahr"
von der Polizeibehörde ihm angekündigte Wache nicht
ausgeführt hatte . Nachdem das Schösiengericht den Ein¬
spruch des Landmessers verworfen hatte , kam das hiesige
Landgericht auf die eingelegte Berufung hin zur Frei-
sprechung des Angeklagten, weil eS annahm , daß die
Polizeibehörde aus eigener Machtvollkommenheit keine
Einwohner zum Wachtdienst zwingen könne und Kriegs-
gesahr nicht als eine gemeine Gefahr im Sinne des
8 360 10 Str .-G .-B .'s anzusehen sei. Die Revision der
Staatsanwaltschaft hatte den Erfolg , daß das Ober¬
landesgericht Frankfurt a . M . das Urteil aufhob und die
Sache zur anderweiten Verhandlung und Entscheidung
zurückverwies. Durch die heutige Beweisaufnahme wurde
sestgestettt. ,daß die Militärbehörde die Ausstellung von
Wachen angeordnet hatte . Das Gericht stellt sich auf
den Standpunkt , daß Kriegsgefahr , insbesondere auch
drohende Fliegerangriffe als „gemeine Gefahr " anzusehen
sei und verwarf die Berufung des Angeklagten : es ver¬
bleibt mithin bei der Geldstrafe von 5 Mark.

Wiesbadcu, I I. Sept . Vor der hiesigen Strafkammer
stand gestern die bekannte Wechselaffäre des Theater-
sekretars F . zur Verhandlung . Der Angeklagte hatte in
annähernd 100 Fällen die Namen von Künstlern auf
Wechseln, Schuld - und Bürgschaftsscheinen gefälscht. Es
handelte sich hierbei um den Gesamtbetrag von 1000M M
Das Urteil lautet auf 2 Jahre 3 Monate Gefängnis.

Kurze Nachrichten.
,,Tor" bei Ah a u se n (Ober,ahnkreis) wurden

durch Stickgase der Steiger Müller und der Bergmann C. Würges
Ŝ otet. — In Geisenheim  brannte in der

Maschmenfadrrk Valentin Waas ein großer Teil des Fabrikan-
Sodne Der Schaden ist sehr erheblich. — Bei dem achten
Sr “u 1erö  Georg pergct in Oberursel  hat der
SÄ l übernommen und den Eltern für den Täufling

äerm,ttellt- - in hoher Blüte stehende Wahr-
sager« w,ll man in Frankfurt  a . M. damit bekämpfen, daß
«Lml bet. Bel ben  Hellseherinnen angetroffenen Personen
öffentlich bekannt gemacht werden sollen. Ob daS helfen wird?

ptod»»„fwn.
0 Preffe und Krieg . Das grobherzoglich hessische

Saus- und L-taatSarchio befaßt sich gegenwärtig mit der
Herausgabe eines Sammelwerkes, das aus den Äußerungen

>r en  Presse die Einwirkung des Weltkrieges auf
daS Grobherzogtum Heffen, seine Einrichtungen und seine
Bewohner darslellen soll. Zu diesem Zweck wurden seit
November 1914 sämtliche im Großherzogtumerscheinenden
üeiUchriften und Zeitungen vom Kriegsbeginn an ge¬
sammelt, die nunmehr bei dem Archiv der Bearbeitungunterliegen.

« Groher Farbstoffmangel in England. Der Mangel
an Farbstoffen in England macht sich nach einer Meldung
der „~im?8 immer stärker fühlbar. Die Seidengroß-r: s.r V uurcer ruoioar. Seioengrov-
handler haben ihren Abnehmern erklärt, daß Beanstandungen
°i .̂. Ê."b>erten Waren unzulässig seien, wenn die Farben
Iw * m Aoben entsprächen. Ein Fachmann richtet

ffesen die Trägheit der englischen Fabri-
nicht imstande sind, rechtzeitige Vorkehrungen

ms i-m der deutschen Farbstoffe zu treffen. Die
fü/Li ^ englischen Farbstoffen angestelllen Versuche

ergeben, daß acht oon neun Mustern in der Sonne
w, «?« Eme Garantie für längere Haltbarkeit der
Farben könnem keiner Weise übernommen werden.

® Benzinlageibrandbei Paris . Nachdem erst vor
einigen Tagen die große Olfabrik Pantin bei Paris ein
ckiaub der Flammen geworden ist, wurden jetzt die bei
Baris gelegenen Benzinlagerräume in Saint-Ouen oon
einei Feuersbrunst zerstört. Die Pariser Feuerwehr ver-
(üt  r o r̂seblitf). das Feuer zu ersticken: sie mußte sich
re ri td) auf den Schutz der Nachbargebäude beschränken.
Erst als weüere Löschzüge zur Hilfeleistung aus Paris
oeruten waren, aelana es. den Brand in lökcben. Paris

J
'
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unter der Bevölkerung herrschte8 I Italien,

e Ti - b->r°, --iich-° Wiii <» i.. !--. . >-«

cäsSä»
zur Anzeige gekracktworden ist.

Kirnte Zeituncf.

Kitcheners erster Kampf gegen Deutfchland. Es
dürste nickt allgemein bekannt lern, daß Lord Klickener

!in? ErinnerungsmÄlle geprägt wurd^ schenkte Fallisres.
der damalige Präsident der lramosMen Republlk̂ die
drei ersten Exemplare, die aus lr« Prag tau

ZMWZZ
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von Flaschen des weltberuyEN einer besonderen
nicktet werden. Du- Arveil weroe ^  Offiziers aus-
2» n<“« ftftS ! wenn man erfahren könnte,geführt. Es wäre lmerenan, Kümmels vor slck
w we cker We se KB -m g« Ersten, um
ASÄC fertig •» werden . . .

Neuestes aus ^ ^ " ^ 'eigentlick die rumänische
Scherzfrage. .Welckes ijtggf * Det 6Äunlelroalaer!

g f“S 1Ä » -- »“
iuoenr —

Zrichnrt di«»ritte Krie gsanleihe!
T« ro^ i!ett ©le überhaupt nicht mehr?'

- Zaa . ru meiner Schweinsharn ib i iaht imma a Kalbs,
nierenbratl.' . . . . .

Aufmerksame Dame . -xnvc k̂et ^rhäck ^ Der ' ^sckr icb

sagEIS . 6a ."Ä Zs “ar >®iSS.iSÄj !?ä"u" ««-»- «•>
Die Nonne.

os S tn n-ki-.rcktete Tiercken ist ein schwarzwelßer

BE 1'Ä 'S SSI » » 'S
|I 4 “I»S£ S “ H 3

sie schwarze Warzen mit Borsten, ebenso auf den
ringen, unterbrochen von kleineren weißen, bW»'’
rötlichen. Der zweite Korperrmg zeigt
schwarzen Fleck. Die Puppe ' st braungesarbt und
Borsten, sie hängt an einigen Faden mit dem5
oben. Mitte Juli schlüpfen gewöhnlich die Fu
Die Bekämpfung des Schädlings kann mcht
genug betrieben werden.

- <OC5 »-

Marktberichte.
Frankfurt a . M ., 13 Sept . Fruchtmarkt. Weizm OOfi

00 00 Gerste 68,00—70,00, Mais 60,00- 00,00, fioj,
00 00- 00 00, Leinkuchen 68,00—69,00, Raps 50,00, flleijn
H Mk' Kartoffeln 7,40—7,60 Mk. Alles per 100 ki,,

' W? . sbad . N,13 Sept . Viehhof-Marktbericht. C*
tierung. Es waren aufgetrieben : 48 vchsen. 30 Bullen,

«ärfen 313 Kälber. 61 Schafe. 319 Schweine. I
50 Kilo Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 125—188, 2. 1A>_
Bullen 1. Qual . 106- 115. 2. 98- 104. S« fen unb Kuh, L{
122—134 2 106—114 3311. Kälber 2. 132—142, 8. 121—n
Schafe sMastlämmer] 120 Mk. Schweine [160- 200 Pst. {
aewicht, 134- 136. [200- 800 Pfd . Lebendgewicht 132- iW j
‘ Frankfurt a. M., 13 Sept. Viehhos. Marktbericht,
trieb - 232 Ochsen, 54 Bullen , 1723 Färsen und Kühe, 313j
86 Schafe und Hammel, 614 Schweine. _ Preis pro Zentnnj_rhi » für Schlachtaewic

Nonnenweibchen, Eier ablegend.

sss-ssiusf :ä  saÄi
s&ssss &äS & s

und ältere ausgemästete 61 bis67 [lll bis I^ l, . «
MLLVÄkK « “Ä.
>ut genährte ältere 55 bis 58 [100 b's 105]. Färsen und mi«.
fischige, ausgemästete Färsen, höchsten SchlachtwnteS SU
115 bis 133s, vollfleischig-. ausgemasteteKüh - hüchs-u Ä_ uia  7 62 bt£ 67 flt5 bis 1251, altaHJahren 62 bis 67 [115 bis 125], älter, i

ihe und wenig gut entwickelte jüngere Kiih- Mj
« bis 60 [111 bis 120], mäßig genährte Kühe und F°ck»i

bis 94] gering genährte Kühe und FarstylUP
Käl' " "" "

wertes bis
mästete Kü

Todes- + Anzeige.
freute moraen 10 Uhr entschlief sanft im

Herni mein lieber guter Gatte unser treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater und Bruoe

[>mUlilbelm Krämer
gestärkt mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter
von 68 Jahren.

In tiefer Trauer.

Fiau Wilhelm Krämer ind Kinder.
Hachenburg , Bübingen , den 13. Sept. 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
5 Uhr, das Seelenamt Freitag morgen statt.

Nonnenraupe beim Fraß.

.8 -r schwarzen Länasstreifen . An beiden Kovfseiten hat_

FnttermiÄ^
j Wir haben anzubieten :'
Ausländ. Hafer. Gerste, Mais

ff. Hühnermais
gebrochenen msir, spez. als Pferdefutter
reines Mais - und Gerstenschrot

Futtermehl und Kleie.

Phil. Schneider g.  m.b.ß.
. _ . . . ,.a« -narar

&E SS.*4£ > fwas « S£
Kouakälber 0« bis 00 [000 bis 000]. Schafe.
jüngere Masthämmel «i0 bis 00 [130 '
fleischige bis zu 100 Kg. Lebendgewicht" 6 bis 152/. [185nnnnpffdhtoe über 100 Ka Lebendgewicht 150 bis 15o

Sf ? oÛ eiSi ü&et 9 125 Kg." Lebendgewicht 150
[185' bis 192]. . „ . . j

«öln . 13. Sept . (Schlachtviehmarkt.) Slujgetng
420 Ochsen, 1004 Färsen und Kühe, 183 Bullen, M
8 Schafe und 2795 Schweine. Bezahlt für 50 Kg.Lo . „ 70 an k (36 —70, c. 55—62 Mk. Farsm
s ^68—73, d. 564 .67, c. 45—53 Mk. Bullen s. 70- 73,
68 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewicht: Kalbn ^
105—115 1- Qual . Mastkälber 87—95, 2. Qual . Mast
Saugkäib'er 80- 86. 3. Qual . Mast, uud 2 Qn°l
60—72 Mk. Bezahlt wurde für die 50 Kg. «qi
Schafe 00—00 Mk. Schweine 80—100 Kg. Lebendgei»
135, 100—120 Kg. 136—142 Mk.

Oefsentlicher Wetterdien  ft.
Wettervorhersage für Mittwoch den 15. Sr

Vielfach wolkig , strichweise leichte Regensl
kühler. _ __ _ -

güt die Schriftleitung und Anzeigen veran
ch », «»r ülr » d»»r> in Hachenbur,

K«a»l« edrM « r 8«idiI» tirI ia>I I
Ulnserl>>ris»»D aas
M .cflMiic . RaHillMS «rl
mivci iiu »™i — — -

j. B ^ gU . jJ
BMtellungea»umI- —
Pr*iM »00 3» W.pp«H«Hdurchall«
BiKhhanrtlunK*o®IMlPosUu*laUcn

Erfflsclipn ins Fell:
Kirschsaft

Limetta
Himbeersaft

Himbeershrnp
Citronensaft

Für ins Felfl:
Biechdofen

gewöhnlich und mit Patentderüel
fioniagläfcranaKogtiaKflafcbcii

in bruchsicherem Karton
billigst zu haben bei

z-les Schw an, fiachendmg.
föpeten! »« Tapeten!|
_ in großer Auswahl neu einzetroffen -- - -
von den billigsten bis zu den feinsten luft- und licht-echten
Fondal-Tapeten. Foriwähreud Eiugang neuer Muster.bindeum und Luncruita!
Wilb . Pickel , Inh. Carl Pickel

Hachenburg.

Dn der näcfilten VJoche treffen ein!

ISO Stuck
nerzinkte, inoxidierte und

emaillierte

Stahlblechhellel.
VJir belorgen in der Stadt das flbholen Iowie das neueinteben

der Ketlel.

C.v. Saint George,Bachenburg.

Suppen'10001
—" * Nur 8«&enp
W. Kaden,

Leipzig-

RedÄ
in allen For
Ausführungl

Dincwrel»er.
lnestenvälä ^ .
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dft» ti0*t
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(nur 60
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